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..W * «Anarchie und Uolitik."
! ^ > i d ' e n d i e  allerbeste Verfassung, geschrieben oder unge- 
L " ^ n ' h'ffen dem gewöhnlichen ruhigen Bürger die 

Gladstones, wenn er nicht wagen darf über die 
ri, Gefahr zu laufen von einer Pöbelrotte todt

! D er erste und aller elementarste Zweck des 
l̂cherbeie erfüllt, wenn die öffentliche Ordnung,

-^rlristk, js, Straßen dem einzelnen Bürger nicht gc-
!^bkunae» /  Dazu lassen w ir un« doch die verschiedenen Be- 

Ett^e persönlichen Freiheit gefallen; deshalb geben w ir
^ 4  seine Abgaben, daurit vor allem Andern der Staat
^ « t ir t  die öffentliche Sicherheit in den Straßen

^  °kr Einzelne sich nicht in der Straße seiner Haut 
^s°su>i-,„, ^  i« wehren hat. Alles Andere, Konstitution oder 
je s^Mentk »Dvrjes oder Whigs, dreijährige oder siebenjährige 

»reihg„d,l oder Schutzzoll kommt erst in zweiter 
» disr.ik b>dtung. D ie  Sicherung de« LaudfriedevS gegen 

»en bleibt allererste Verpflichtung im  civilisirten

unbegreiflich, ja kriminell leichtfertig, wenn 
/  Oller Männer auS Paiteileidenschaft diesen elemen-
^ . >iUn-> .^^"bsätze fldkn StaatslebenS zu erschüttern suchen! 
. Pöbel» zum gewaltsamen Widerstand gegen die
Na 8>eich. »r Limerick oder in London, bleibt immer

k«,..,.. Und doch machen sich selbst M ännerslh«,
l,V" der^Kr^E bessere» Einsehen besitzen sollten, die auch 

M o tive  des Staate» standen und die die Pflichten
,, ^ i>  kt,-»?an°" kennen sollten.
b,,Io>Ner « !^ ° ^ E  w ird London jeden Tag von Pöbelhaufen m it 
^  1l>» P tenkn/^"3 des Landfriedens bedroht; die Polizei l r i-  
lak denselben zu wahren: m it welcher
l« /i^8e ln  ^ ^  in der Ausführung dieser schwierigen Auf-
»»> ä^'rstio m Umstand, daß trotz aller Erneuten, trotz
4>i d ^ ijis tr, ^^^bkaiion, weder die Koustabler noch die bcritte- 
g ' Polizist nur Einen aus der Pöbelbandc verwundeten. 
tz?p'l. s> ' "  gebrauchen nur ihre Fäuste, nicht einmal ihre 
z^'sloiie', ^  ^och liest man täglich in den Zeitungen, die als 
isk,i^u ia lj»z»^b gelten, die furchtbarsten Schilderungen von 
h,i> de» « / der Grausamkeit der Polizei, wie sie die 

zu Boden tr it t ,  vernichtet, n. bergt. Unsinn

P ^ '^o tt,^  schreibt der Londoner Corresponbent des „B e rlin e r 
h ,. ' 8 24. v. M . und dieses druckt in N r. 544
ê« o^"Sen "b, ohne zu merken, wie sie seinen eigenen

»tz.t^Se,, ^sprechen. Das widerliche Parlheiregiment, wel- 
'»!!,!' schilt vor denen im Privatleben Jeder sich scheuen

'^>»g wie '^ e lb e  Organ wüster Parteisucht und Wahrheit». 
d„ r Worten seine» Berichterstatters aus England.
"Olb w ^ i  un»"r^ mehr zur Kennzeichnung jenes Wesens, 
ĉh ^ ^ ü r fn is  breit macht? Geschickte Kronlveränderung je 

!»t ^Unstt ""Err dem Schein der Prinzipientreue, hier zeigt 
2  hoben w ir den echten doppelzüngigen Rhe-
»?k<kdi,»,i^"schkNdcn Wender des Gedankens nach Belieben 

>i. ^ '8 -n  L ^ ' i t !
^  ^ ^ i ' l  des ,,^»>uchs eifert der geängstigt- Schreiber, allein 
l,j 2  di, <K.s z» ersticken w ill seine Partei nicht helfen.

m"* die N r  be» lodernden Brandes der Volkswuth; aber 
> ^^k i,,ss^^rsa ch ,n  dem Wege räumen —  dagegen kämpft

11)

dagegen kümpft 
Fast hieße eS, unsern Lesern Mangel an

Rom
Di e  S i r e n e .

an von E r n s t  v. T r e u e n s e l S
tNachdruck verboten )

>̂de ^ / '  Vachbev, .. (sortjetzung )
0̂i>, j ,  slk kaum eine Stunde fort war, wurde Mal- 

^i,»,, "̂Nrlbet Zimmer, mit Lesen beschäftigt, saß, M r. 
70itz>, ""wieg i^r Herz scklng freudig, al» sie ruhig den
!?it c, - I»  Herrn zu sagen, sie würde gleich hinunter«

Nachdem » (Fortsetzung ) 
eine St» 

er, m it L 
rz schlug

den, m" i "  sageo, sie würde gleich hinunter-
^ p t upg . Augenblicke, bevor sie dir» that, beugte M alw ine 

"»st „ sr»ven Gebet kam au« ihrem Herzen, daß
^iuvertra» . und den Theuren, dem sie ihre ganze Zu- 

!> d i  8>n° » ^ 'g r if fe  st«nd.
"iichs 8 auf ^  'eE hinab in da« Besuchszimmer, wo er sie un« 

», lch di. ^Ehend erwartete und immer nach der Thüre 
> ^ s i - k o ^ °  eintreten sollte.

ibe g lic h e n  er ih r m it so iunigen, seligen Blicken, 
sest H, ' "ebevollen, glückstrahlenden Miene entgegen, 

^ 0  « er wurde. E r nahm ihre Hand und hielt
schitw». ^ ^ " '"e 'S  süßem, lieblichen Gesichte eine gleiche,

.̂ > w ,r r Utlcht bis ^nm Abende warten sollen, M alw ine, 
!'^»l, . ^ ie , No<b einmal, theureS Mädchen,
^  'ch Jhu-y ^ i r  die Meine sein? Noch einmal wie« 

^(iick von Herzen liebe, und wenn S ie
he», ^trauen wallen, w ill ich mein Leben ganz nur 

r » ' ^ » l w i ! « ° . ' '  T "  d-S, Geliebte? Wolle« S ie  mich so

tz" sonderbar, zwei HeirathSantrSge an einem
^hfi»?^b,r,r , 'antworten zn müssen, doch c« war ih r noch

L'k L  .....
^>rz, ihr« Seele voll M itle id  und Schmerz

ch starker Entswloksenbeit und Festiakeit. da-lluz.iurückzuw!°"" Entschlvffenheit und Festigkeit, da« 

reine«, geistvolle» Gesicht rrrvthete und fie

Verständniß zutrauen, wenn w ir diesen Widerspruch de« „popu­
lärsten" FortschrittblatteS noch w e it.r erörterten. Nehmen w ir  
einfach Akt von dieser aus Selbstvergeffendeit unvorsichtig durch« 
gelassenen Erklärung in den Spalten des „freisinnigsten" Berline r 
Organs der goldenen Internationale. W ir  werden diese Sätze 
seiner Zeit brauchen, sobald jetzt das einzig in der Geschichte da­
stehende Gesetz der Altersversorgung zur Debatte kommt. D a  
wollen w ir dessen freisinnige Bekämpfer fragen: wie Der heißt, 
welcher m it dem Feuer spielt und hinterher schreit, wenn eS 
brennt?

politische Tagesschau.
E in  kurzer Besuch des r uss i schen  Z a r e n  i n  B e r l i n  

gewinnt immer mehr an Wahrscheinlichkeit. D ie Rückreise de» 
Zare« von Kopenhagen nach Petersburg, die sich durch die E r ­
krankung der fürstlichen Kinder an den Masern verzögert hat, er« 
folgt «ach Kopenhagener Meldungen am 12. d. M .  Andererseits 
w ird aber ganz allgemein berichtet, daß sie spätesten« in 4 W o­
chen stattfinden werde. M it  den Echutzmaßregeln auf der Linie 
Wirballen-Gatschina soll vom 10 November an begonnen werden. 
D ie Nachricht, daß durch den deutschen Gesandten in Kopenhagen 
dem Zaren wegen eines Besuches in B e rlin  Mittheilungen ge­
macht worden wären, hat sich als unbegründet herausgestellt. Be­
rührt der Z ar auf seiner Reise B e rlin , dann ist es ja selbstver­
ständlich, daß er unseren Kaiser begrüßen w ird. F ü r diesen F a ll 
w ird auch der russische M inister de« Auswärtigen Herr v. Gier» 
in B erlin  erwartet und auch Fürst Bismarck dürfte dann erst zu­
gegen sein. —  Auch in Petersburg gewinnt das Gerücht, baß der 
Z a r einen Besuch in B e rlin  abstatten werde, immer mehr an 
Festigkeit. Obwohl die öffentliche Meinung an der Newa der 
Zusammenkunft wenig günstig ist und man sich bemüht, den B e ­
such als einen bloßen A lt der Höflichkeit darzustellen, der nach 
Lage der Dinge kaum zu vermeiden sei, würde die Zusammen­
kunft dennoch einen bedeutenden Eindruck machen, wenn sie in 
B e rlin  erfolgen sollte.

E« steht zu erwarten, daß dem R e i c h s t a g e  bei seinem 
Zusammentritte am 24. November der Gesammt-Etat vorliegen 
w irb, obgleich der BuudeSralh in die Berathung des EinzeletatS 
noch nicht eingetreten ist. Ebenso w ird dem Reichstage wohl gleich 
zu Beginn eine Vorlage wegen Erhöhung der Getreidezölle unter­
breitet werden können. ES ist ausgeschlossen, daß sich eine solche 
Vorlage lediglich auf die Erschwerung der E in fuhr russischen Ge­
treides beschränkt, olschon e» in erster Linie die russische Kon­
kurrenz ist, welche unserer Landwirthschaft die Existenzbedingungen 
unterbindet. Eine Vorlage wegen Altersversicherung der Arbeiter 
kann dem Reichstage in diesem Jahre noch nicht gemacht werden, 
da die Borberathungm über die endgültige Feststellung dieser 
Vorlage nicht so früh abgeschlossen werden könne». Bekanntlich 
soll der Entw urf, ehr seine definitive Feststellung erfolgt, noch den 
VolkSwirthschaftSrath passiren. Wie e» m it der angekündigten 
Vorläge wegen der Unfallversicherung aller Handwerksbetriebe 
steht» darüber ist in letzter Zeit nichts bekannt geworden. Der in 
Aussicht gestellte Gesetzentwurf betreffend de« Warrantsystem w ird 
auch vor Ablauf des Jahre« schwerlich an den Reichstag gelangen.

D er deutsche L a n d w i r t h s c h a f t S r a l h  ist gestern in 
B e rlin  zusammengetreten. Derselbe wurde durch den M inister fü r 
Landwirtschaft D r. Lucius Namens der StaatSregierung begrüßt. 
D er M inister sagte: D ie verbündeten Regierungen schenken Ih ren  
Berathungen volle Aufmerksamkeit und werden Ih ren  Beschlüssen, 
die ja der Ausdruck der Gesammtvcrtretung der deutschen Land-

wandte den Kopf von ihm ab, während er in angstvoller Unge­
duld einige Augenblicke ihre Antwort erwartete.

„M a lw in e !"
S ie  hob ihr Gesicht, da« rosig und leuchtend war, wie die 

Junirosen, die außen vor dem Fenster blühten, und schlug die 
schönen Augen, die in einem fast heiligen Lichte strahlten, zu ihm 
auf —  in jedem Zuge, in Blick und Miene konnte man eine 
schüchterne, mädchenhaft« Zustimmung lesen.

„ I s t  c« —  ja?  —  O , M alw ine, ist es „ j a? "
E r flüsterte dir» fast athemlo» und als sie langsam und 

ernst, zum Zeichen der Bejahung, m it dem Kopfe nickte, schlang 
er seine Arme um sie und drückte glühende Küsse auf den rosigen 
M und, indem er sie m it dem süßesten Liebe-namen anredete, die 
je ihr O hr gehört hatten.

„W ie  kann ich jemals diese« unermeßliche Glück, diese un­
sägliche Freude verdienen? O , mein himmlische» Mädchen, wen« 
ich daran denke, wie nahe ich war, um eines so zweifelhaften 
Glückes W illen S ir  zu verlieren, so möchte ich Gott auf den 
Knieen danken, daß ich gerettet wurde fü r —  die»!"

E r drückte ihren Kopf an seine Schulter und eine selige 
M inute preßte er sie glühend an sein Herz, dann machte sie sich 
sanft von ihm lo», er küßte sie noch einmal, fast andächtig und 
ließ fie frei.

Vielleicht «ine halbe Stunde unterhielten sie sich noch, wie 
e« Liebende thun, und dann nahm er au» seiner Westentasche ei« 
kleine» Leder-EtuiS, und au« diesem einen R ing —  keinen kost­
baren Diamanten, w ir die Erbin von SchSuburg sich ihn in je­
dem Augenblicke kaufe« kannte, sondern ein,« ausgesucht schönen 
S aph ir, von derselbe» Farbe wie M alw ine '»  Augen, auf dem 
sich ein Monogramm H . (M a lw ine) ? .  (P a u l) von kleinen 
Diamanten befand.

Ei« stieß einen Ausruf des Entzücken» und der Bewunde­
rung aus, als er ihn an ihren Finger steckt«.

„Wie reizend, wie reizend!"
„Ich vergaß nicht, daß Sie sich riuem verhältuißmäßig

wirthschaft sind, volle Beachtung schenken. Soweit allerdings die 
Ansichten kontrovers sind, w ird die Regierung die Beschlüsse eben 
nur einer Prüfung unterziehen können. Ich muß bei dieser 
Gelegenheit bemerke», daß die Regierung die fiskalischen Interessen 

i nicht in den Vordergrund gestellt hat. A l« die Regierung die 
 ̂ neue deutsche Zollpolitik inaugurirte, hat sie in erster Linie die 

wirthschaftlichen Interessen, ganz besonder» die der deutschen Land­
wirthschaft, im  Auge gehabt. E» liegt nicht im Interesse der 
deutschen Landwirthschast ohne Noth die deutsche Zo llpo litik  anzu­
greifen. Allerdings hat da» Reich auch fiskalische Interessen; 

> was aber dem Fiskus zu gute kommt, das kommt auch den 
j Steuerzahlern zu gute. Und wenn aus den Zöllen auf land- 

wirthschaftliche Produkte jährlich 41 M illionen M ark gewonnen 
werden, so kommt die« auch den Landwirthen, die die Hälfe aller 
Steuerzahler ausmachen, indirekt zu gute. D ie  landwirthschaft- 
lichen Zölle haben jedenfalls einen Ausgleich in den In lands- und 
Auslandspreisen bewirkt. E« ist ja bedauerlich, daß die land- 
wirthschaftlichen Zölle bisher keine größeren Erfolge gezeitigt 
haben; allein die verbündeten Regierungen sind sich bewußt ge­
wesen , daß die Lage der deutschen Landwirthschaft sich nicht 
m it einem Schlage ändern läßt. D ie verbündeten Regierungen 
werden nach wie vor bemüht sein, Maßnahmen zu treffen, um 
zur Erleichterung der Lage der deutschen Landwirthschaft beizu­
tragen. Ich gebe mich der Hoffnung hin, daß Ih re  Berathungen 
und Beschlüsse sich in diesem Sinne bewegen und dazu beitragen 
werden, die Lage der deutschen Landwirthschaft zu fördern. D ie  
Ansprache wurde m it lebhaftem B e ifa ll aufgenommen.

Durch die Expedition, welche D r. H e n r i c i  m it dem kaiser­
lichen Sekretär Grade durch das alle Togogebiet unternommen 
hat, ist, wie da» .„Deutsche Tageblatt" m ittheilt, das deutsche 

, Gebiet bis an das Agomegebirge ausgedehnt worden.
D ie  „Voss. Z tg ." erhält folgende» Telegramm auS New- 

N»rk: „D em  „N .-U . Herold" zufolge sandten die amerikanischen 
Anarchisten m it der letzten Post nach Deutschland mehrere Tau­
send Exemplare eine« in deuscher Sprache gedruckten von M o s t 
u n t e r z e i c h n e t e n  R u n d s c h r e i b e n » ,  worin die deutschen 
S o l d a t e n  aufgefordert werden, sich zu empören, falls ein Krieg 
zwischen Deutschland und Frankreich auSbricht. D ust« Rund­
schreiben sollte unter die Truppen des stehenden Heere» wie unter 

: die Mannschaften der Landwehr vertheilt werden.
Über den A n s c h l u ß  der  T ü r k e i  an da« deutsch ö s t e r ­

r e i c h i s c h - i t a l i e n i s c h e  B ü n d n i ß  scheint in der That ernstlich 
verhandelt zu werden. I n  Konstantinoprt hegte man M ißtrauen bezüg­
lich der Absichten Ita lien«  auf T rip o lis . D er italienische M in is te r­
präsident EriSpi ist diese» M ißtrauen zu zerstreuen bemüht ge­
wesen, indem er der Pforte die M itthe ilung übermitteln ließ, 
daß da« Bündniß der FriedenSmächte auch den türkischen Besitz 
sichere.

D ie Cz r chen  fahren fo rt gegen da« drntsch - österreichisch» 
Bündniß ,u agitiren. Neuerdings ist wieder «ine Brochure er- 
schienen, in welcher gegen da» Bündniß Front gemacht und be- 
hauptet w ird, dasselbe nütze nur den Deutschen. A l«  Verfasser 
g ilt ei« hervorragender Führer »er Czechen. Wie der „N ationa l- 
Zeitung" au» Wien telegraphirt w ird, ist die Brochure nach 
ihrem Erscheinen auf höheren Auftrag confi-zirt worden. Wie 
verlautet, hat die französische Regierung einige Hundert Exem­
plar« bestellt.

I n  E n g l a n d  und W a l e »  m it Ausschluß London» habe« 
GemeinderathSwahlen stattgefunden, welche in der Regel einen p». 
litischen Charakter tragen und demgemäß ein B ild  der herrschen-

armen Manne versprechen. Theuerste, und da» soll dieser v e r- 
lobungSriug beweisen. S ie  sehen, ich war sehr kühn, M alw ine 
—  ich wünsche rS so sehr, S t« zu erringen, daß ich glaubte, e« 
müsse sein. Ich fuhr diesen Morgen m it dem erste« Zuge in 
die Stadt, wählte den R ing und kehrte zurück, ehe ich zu 
Ihnen kam "

S ie  blickte ihn liebend an, noch immer m it glühende» Wangrn.
„Zch verdiene gar nicht so viel Liebe", sagt« sie sanft.
„M e in  Liebling, S ie  verdienen mehr, al» ich oder irgend 

ein Sterblicher je hoffen kann, Ihnen zu geben", antwortet« er 
ungestüm.

Etwa» später sagte er ihr Lebewohl und besprach m it ihr, 
daß er den falzenden Tag wiederkommen wolle, darauf suchte 
M alw ine die Einsamkeit ihre» Zimmer« auf, um über ihr neue», 
säße» Glück nachzudenken.

„E s  scheint m ir so unbeschreiblich seltsam", dachte fie, al« 
fie in ihrem, m it Seide -ipalstertcn Gchaukelstnhl» saß und den 
R ing um den Finger dreht», „und ich din neugierig, »a« M r« . 
N o llis  sage» w ird , wenn fie von unserer Verlobung hört! S ir  
muß ihn domal« geliebt haben und er liebte sie sicherlich", —  
ein leichter Schatten zog über ih r Gesicht —  „und obgleich da» 
vorüber und er vollständig geheilt ist, möchte ich doch wisse», wa» 
sie füh lt?

S ie saß da eine lange Zeit, sich fragend, ob fie besser thue, 
Marianne ihre Verlobung anzuzeigen, und sich entschließend, zu 
warten und ihren Geliebten um Rath zu fragen.

E» war auch nicht nöthig, die Verlobung direkt kund zu thu«, 
denn M arianne sowohl wie auch Ralph bemerkten den R ing, de» 
P au l an M alw ine» Finger gesteckt hatte, noch bevor der «denb 
anbrach.

„Sagte ich D ir  e« nicht?" rie f Ralph verzweifelt. „ E r  hat 
sie m ir und sie hat ihn D ir  abwendig gemacht unter Deine« 
Augen! Wo find jetzt Deine wunderbaren Pläne, da» möchte ich 
wissen!"



den politischen Ström ung geben. Nach den bisher vorliegenden 
Resultaten sind diese Wahlen zu Gunsten der Liberalen ausge­
fallen. —  Wie es heißt, beabsichtige das Torykabinet in der 
nächsten Parlamrntsession ei» irisches Localregierungsgrsetz vorzu­
legen, das unerwartete Zugeständnisse machen werde. —  D ie  af­
ghanische Grenzfrage w ird wahrscheinlich schon im nächsten Jahre 
wieder den Gegenstand von Verhandlungen zwischen Rußland und 
England bilden. I m  Verfolg des allgemeinen Planes fü r die 
Vertheidigung JndienS sollen Blockhäuser zur Vertheidigung der 
hauptsächlichsten Lisenbahnbrücken errichtet werden.

Wie der „Ephim eriS" gemeldet, ist der eng l i sche  Konsul 
in R h o d u S  von zwei türkischen Offizieren thätlich insu lirt wor­
den, weil er den Uebertritt einer jungen Türkin zum Christen­
thum begünstigte. Der Konsul requirirte sofort telegraphisch von 
Cefalonia, wo das britische Geschwader lag, eine Korvette. I n ­
zwischen verfügte der Großoezir die Verhaftung der beiden Offiziere 
und versprach Genugthuung. D ie B rite n  können, was Energie 
in Verfolgung von Beleidigungen ihrer Unterthanen im  Auslande 
betrifft, fürwahr a l l e n  anderen Großmächten zum Muster dienen!

D er f r anz ös i s c he  M i n i s t e r r a t h  trat vorgestern Abend 
in  einer Sitzung zusammen, um Beschlüsse zu fassen über 
Stellungnahme zur Konvrrtirungs« und Enquetefrage. D ie M in i­
ster werden morgen dem Präsidenten Grevy die gefaßten Resolu­
tionen unterbreiten. —  Das „Jou rna l des DebatS" sagt, daß 
die Koalition gegen das M in isterium  betreff- der Konverlirungs- 
frage eine sehr starke sei.

D ie  Entsendung des italienischen E x p e d i t i o n s h e e r e s  
«ach A frika ist im Gange. Umsomehr hat die Nachricht Ueber- 
raschung hervorgerufen, daß sich eine englische Gesandtschaft auf 
dem Wege nach Abessynirn befindet, um m it dem Könige J o ­
hannes wegen Beilegung seines Streites m it Ita lie n  zu ver­
handeln.

Aus War s c h a u  w ird der W . Pol. Korr. geschrieben: D ie 
allarmirende Nachricht eines KönigSberger Journals über angebliche 
Vorschiebung bedeutender Truppenmassen gegen die Westgrenze ist 
wohl in dieser Form  unbegründet. Es läßt sich aber nicht in 
Abrede stellen, daß die russische M ilitä rverw a ltung an der Hebung 
der Wehrkraft des Reiches in den westlichen Gouvernements noch 
immer so intensiv arbeitet wie im Frühjahre inmitten der allge- 
meinen Kriegsbesorgnisse. D ie  großen Verschanzungen bei Rowno, 
Dubno und Luck scheinen noch im Vordergründe der fortifika to ii- 
schen Pläne zu stehen, indem dort ungeachtet der für Erdarbeiten 
ungünstigen Jahreszeit m it namhaften Kräften und aller Beschleu­
nigung fortgrarbeitet w ird. Es werden große Gräben und Um- 
wallungen hergestellt und außerdem zahlreiche Magazinräume 
m it Proviant - Vorräthen gefüllt. D ie Verbindung zwischen 
Dubno und Rowno mittelst einer Chaussee ist fertiggestellt, an 
jener zwischen Dubno und Luck w ird gegenwärtig gearbeitet. Die 
auf beiden Ufern der Weichsel gelegenen Warschauer Fortifikationcn 
werden noch durch ein zweites unterirdisches Drahtnetz, welches 
unter dem Weichselbette anzulegen ist, verbunden werden. E in 
aus ungefähr 20 Offizieren der Kiewer Garnison bestehendes 
RekognoSzirungS-KorpS bereiste unter der Leitung eines Obersten 
einen Theil der westlichen Grenzlinie, um Aufnahmen fü r einzelne 
kartographisch« Ergänzungen und Berichtigungen fü r Militärzwecke 
an O r t und Stelle zu bewirken.

W a r s c h a u e r  Berichte der „Polst. C orr." stellen fest, daß 
alle Befestigungsarbeiten in Polen trotz der ungünstigen Jahres­
zeit eifrig fortgesetzt werden.

AuS P e t e r s b u r g  verlautet, daß das Urtheil in dem P ro ­
zesse gegen die 18 Offizier« heute am 3. November werde ver­
öffentlicht werden. D ie Verhandlungen hätten „keine sehr schwere 
Schuld" ergeben. DaS schärfste Urtheil laute auf Verschickung 
nach S ib irien  auf 8 Jahre. Der Kaiser werde wahrscheinlich 
Begnadigungen auf einfache Gefängnißstrafe eintreten lassen.

Obgleich die r u s s i s c h - t ü r k i s c h e n  V e r h a n d l u n g e n ,  
betreffend B u l g a r i e n ,  nachgrabe als gegenstandslos betrachtet 
werden können, ist «S doch beachtenswerth, daß, wie aus Gerichten, 
die der „N . P r. Z tg ."  aus Konstantinopel zukommen, hervorgeht, 
Herr v. Nelidow seine Bemühungen fortsetzt, um die türkischen 
Kreise fü r einen gegen den Fürsten Ferdinand gerichteten S chritt 
zu gewinnen. Bekanntlich hat die Pforte wohl die Thronbestei­
gung des Fürsten Ferdinand als vertragswidrig erklärt, sich je­
doch nicht dahin ausgesprochen, daß die Wahl d-S Fürsten gesetz- 
w idrig gewesen. Was man nun russischerseit» gern durchsetzen 
möchte, das ist, daß die Pforte zu einer lKundgebung schreite, 
durch welche die Wahl des Fürsten als solche als illegal erklärt 
w ird. TürkischerseitS steht man aber auf dem Standpunkte, daß

M rS . NolliS saß auf ihrem gewöhnlichen Platze in dem 
Schaukelstnhle, während er heftig auf- und abging, —  sie war 
bleich, wie das Kleid, welches sie trug, und ein wüthender, ver­
zweifelter Ausdruck zeigte sich in ihren Augen.

„Wenn D u  nur etwa« männlicher wärst, hättest D u  sie D ir  
schon lange vorher sichern können", sagte sie m it scharfem, bitte­
rem Tone. „S o  weit cS nur möglich ist, hast D u  meine Pläne 
durchkreuzt, doch —  ich sage D ir ,  ich gebe sie noch nicht auf. 
Ich muß Zeit haben, nachzudenken. D er Anblick dieses Ringes 
verw irrt m ir das Gehirn, aber —  eS sind schon Verlobungen 
rückgängig gemacht worden."

„ J a " ,  sagte er höhnisch, „das ist richtig, das muß M r .  
P rant am besten wissen."

„Und ich mußte es am besten wissen, wie er mich liebte", 
rief sie, indem ihre Lippen bebten, „und er hat sie —  noch nicht 
geheirathet."

ES war eine gewisse Herausforderung in dem Tone ihrer 
S tim m e, die selbst den Schmerz übertönte.

„D a s  ist Alles richtig", erwiderte Ralph starrköpfig.
„Und fü r gewisse Leute wäre e» auch kein großes Hinderniß, 

selbst wenn sie schon verheirathet wären."
S ie  warf ihm einen wüthenden Blick zu.
„R alph, D u  bist unerträglich; D u  hast m ir da« schon oft 

genug vorgeworfen. Wenn D u erbittert bist, so ist da« kein 
Grund, Deine Wuth an m ir zu kühlen, ich thue dar Beste fü r 
uns Beide, waS ich vermag."

E r antwortete nicht und verließ nach kurzer Zeit ihr Zim mer.
Marianne war durch die vollendete Thatsache der Verlobung 

M alw iae'S m it Paul P rant so überrascht worden, daß sie einige 
M inuten lang selbst fassungslos gewesen war. Doch der erste 
Schreck war jetzt vorüber und eS blieb ihr nur übrig, zu ent­
scheiden, wa» sie thun wolle, wenn überhaupt noch etwas zu 
thun war.

I n  dieser Nacht, sowie noch einige Tage und Nächte blieb 
sie unschlüssig, dann entschied sie sich dafür, abzuwarten, bis das 
erste Entzücken vorüber sei, und dann —  ihren letzten T rum pf 
auszuspielen und ihm ihre» B r ie f zu senden.

(Fortsetzung folgt.)

die W ahl nicht die Vertrag-rechte und auch nicht die Guzeraine- 
tätSrechte des S u ltans, sbnder» nur da» bulgarische BerfassungS- 
recht angehe; ob diesem aber entsprochen worden, da» zu beurthei­
len, komme den Bulgaren selbst und nicht der Pforte zu.

D r. L . C B r o w s k i  richtet aus Mossul in M e s o p o ­
t a m i e n  jeine Zuschrift an das „ B .  T ." ,  in welcher er ein­
gehende M i t t h e i l u n g e n  über die E r d b e b e n  macht, von'welchen 
seit dem 11. J u n i d. I .  der ganze Diebbel S in d jia r in Mesopo­
tamien heimgesucht worden ist. I n  der Zuschrift w ird konstatirt, 
daß die Zeitpunkte, an denen die heftigsten Erdstöße zu S in d jia r 
erfolgten, nahezu genau m it den von Rud. Falb im Vorhinein 
berechneten sogenannten griechischen Tagen übereinstimmen.______

Deutsches Aeich.
B erlin , 3. November 1887.

—  D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht folgendes amtliche 
B u lle tin : DaS Befinden S r .  Majestät des Kaiser» und KönigS 
gestattete, daß Allerhöchstdieselben heute um 1 Uhr da» B ett ver­
lassen und den Boitrag de» Chef- de» MilitärkabinetS entgegen­
nehmen konnten.

—  An der nächsten Hofjagd, die am Sonnlag zu Springe 
stattfindet, w ird Großherzog von Hessen als Gast de« Kaiser» 
theilnrhmen. D er Kaiser selbst w ird Lurch Prinz W ilhelm  ver­
treten sein. Zu  der am Sonnabend den 12. d. M . angesetzten 
Hvfjagd bei KönigS-Wusterhausen t r if f t  P rinz Ludwig von Bayern 
au» München hier ein. Zu  den am 25. und 26. November in 
den Kolbitz-Zetzlinger Forsten stattfindenden Jagden werden König 
Albert und Prinz Georg von Sachse» als kaiserliche Gäste hier 
erwartet.

—  D ie „N srdd. Nllg. Z tg ." meldet: Se. Majestät der Köaig 
haben zu genehmigen geruht, daß da« Landeökonfistortum zu Han­
nover die kirchliche Aufsicht und Leitung über die deutsch-lutheri­
schen Gemeinden in Kapstadt, Worcester, K in g -W illia m s -T o w »  
und B ritish  - Caffraria, sämmtlich in Südafrika belegen, über­
nimmt.

—  D er BundeSrath nahm in seiner heutigen Sitzung die 
NuSschußanträge betreffend die Ergänzung der vorläufigen A us­
führungsbestimmungen zu dem Gesetze über die Besteuerung de» 
Branntweins an und stimmte dem AuSschußberichte über den Ge- 
setzlntwurf, betreffend den Verkehr m it Wein, uebst den darauf 
bezüglichen Eingaben zu.

—  D ie „Echtes. Z tg ." enthält eine CorreSpondenz an» 
München, nach welcher der Rücktritt de» bayerischen Kriegsm ini­
sters von Heinleth als nicht unwahrscheinlich bezeichnet, da» Ge­
rücht von dem Rücktritt de» bayerischen M inister» de» Aeußeren 
CrailSheim aber entschieden dementirt w ird.

—  Der Staatshaushalt de» Königreich- Sachsen fü r die 
Finanzperiode 1888/89 w ird dem sächsischen Landtage demnächst 
zugehen. Da» Gleichgewicht zwischen Au-gade« und Einnahmen 
w ird erreicht, ahne »aß eS eine» Zuschlag» auf die Einkommen­
steuer bedarf. D ie Finanzperiode 1886/87 w ird eine« Ueber- 
schuß von 2— 3 M illionen ergeben, der lediglich den gestiegenen 
Einnahmen der Staat-bahnen zu danken ist. Der Bergbau er­
fordert noch immer große Zuschüsse. Dieselben sind in dem 
neuen Budget m it circa I  V« M illionen  veranschlagt.

—  Der LandtagS-Adgcordnete BrzeSki (Pole), welcher den 
Wahlkreis Schroda-Schrimm vertrat, ist gestorben. D er W ahl­
kreis ist bei der Neuwahl der polnischen Parthei sicher.

—  I m  Lauft dieser Woche w ird nunmehr die Konstituirung 
der Witu-Gesellschaft erfolgen, nachdem die erforderlichen 500 000 
M ark beisammen find.

BreSlau, 3. November. Da» Organ der hiesigen Gozial- 
dcmokraten, die „BreSlauer VvlkSstimme", herausgegeben von 
dem früheren aus B e rlin  ausgewiesenen M aurer Conrad, ist 
v-rboten worden.

Ausland.
Brüffel, 3. November. H ier eingelaufenen Nachrichten zu­

folge haben in ProduitS-souS-Flönu 584 und Quaregnon 470 
Grubenarbeiter die Arbeit niedergelegt. Dieselben verlangen eine 
Lohnerhöhung.

Pari», 3. November. G ra f Münster ist heute in  Pari« 
wieder eingetroffen.

Rom, 3. November. Der Kardinal Pellegrint ist heute früh 
gestorben.____________________________________________________

Arovinzial-Wachrichten.
Schwetz, 3. November. (Polnische Kolonisation.) Bei dem

Termin zur Parzellirung deS polnischen Rittergut- StaniSlawie 
(hiesigen Kreise-) erschienen zweihundert polnische Colooisten, von 
denen 60 eingeschrieben wurden. Der Rittergutsbesitzer v. Kalkstein 
leitet auch hier wie in Walvowo die polnische Colonifation.

(D . Z .)
Marienwerder, 3. November. (BksitzverLnderung.) Da- 6 

Hufen 12 Morgen große Gut Eichwalde bet Elbing ist an den 
Rentier Herrn W. Reimer in Elbing für den Preis von 180 000 
Mk. verkauft worden.

Solds«, 1. November. (Billige- Bier.) Jetzt endlich be­
kommen auch wir billige- Bier zu trinken. GiS dahin kostete hier
in den Hotel- wie auch auf dem Bahnhöfe 1 GlaS Bier 20 Pf.,
3 GlaS 50 Pf. Jetzt, nach Eröffnung der Graudenzer Bahnstrecke, 
sind endlich auch bei unS die allgemein gebräuchlichen Preise einge­
führt. Soldau war wohl die einzige Stadt, in welcher man für die 
Befriedigung seine- BierdursteS so tief in den Beutel greifen mußte.

(N. W. M .)
Fraustadt, 1. November. (Export.) Seit Mitte September 

weilte» hier zwei Kaufleute auS Leipzig, welche in hiesiger Gegend 
Pflaumen aufkauften und waggonweise per Eisenbahn fortschafften. E- 
sind im Ganzen 2400 Zentner Pflaumen, zu 2— 3 M . pro Zentner 
aufgekauft worden. Den Landleuten ist dadurch immerhin eine hübsche 
Einnahme geboten worden.

Fischhausen, 2. November. (Selbstmord.) Am vorigen 
Dienstag ließ sich der H irt T. auS K., ein alter kranker Mann von 
seiner Tochter einen Strick an seinem Bettgestell befestigen, um sich 
daran bester halten zu können. Als nun die Tochter sich au- der 
Stube entfernt hatte, machte er eine Schlinge in den Strick, steckte 
den Kopf durch dieselbe und erhängte sich auf diese Art. DaS Motiv 
zur That ist Lebensüberdruß.

Jnowrarzlaw, 3. November. (Todesfall. Aktien-Bierbrauerei.) 
Nach kurzem schweren Leiden verstarb gestern Nachmittag der Ritter­
gutsbesitzer, Landschaft-deputirte und Abgeordnete, Herr Franz von 
BrzeSki in CieSliu. Die Beisetzung der Leiche in der Familiengruft 
in KoScielec findet Montag, den 7. d. MtS., statt. —  Dem Ver­
nehmen nach beabsichtigt ein Konsortium die dem Herrn Rittmeister 
v. Heyne gehörige Bierbrauerei in Kruschwitz anzukaufen und in eine 
Aktien-Bierbrauerei umzuwaudelu. (Kuj. B .) '

Vollstem, I .  November. (Jubiläum.) T'st""

grs «rflk,kn. v ,r," s " -  - .. ,, ...
unter 84 au- dem B-mst-r Kreise, welch- l'"2 , „d  E  ,,

her-'k"-'gesunde». .........  - -  ,
früheren Zöglingen, die zum Theil au« weiter » 
sind, als Gäste bei sich ,« sehe«., , ^ „ , „ 1  iß >«,

L iff-, 1. N-°°mb.r. S °°n A
auf dem Felde aufgestellte» Strohschober " welcher .̂
Manne- von einem Arbeiter aufgefunden. Der j stcd,!"' .
mählich erfroren ist, hatte keia.rlei LegitimationSpapie
aber seiner Kleidung nach ein Bahnarbeiter -u se , 
diesige Etadtlazareth gebracht worden.

. ' . 5 '_
leider

— ( In  Sachen der

diese Unterlassungen streng bestraft. D e ^ he
 ̂ .r«.. d,,- Inbetriebsetzung in j

jl-V

wird die 
werden
innerhalb einer Woche nach der Inbetriebsetzung ^  ^  -tll ^

WMMWß-
Schweden verschifft worden. Außerdem wur ^  ^
10 780 Zollcentner nach inländischen Ralfiaerten, ^ ^  ^  
nach Hamburg verladen. Der Gefammt-Export Akt
Ende Oktober betrug 224 410 Zollcentner (gegen

z .»  . .  I.»  v„ "--LÄ", -'/v
Oktober d. I .  255,692 Zollceatner, Eide Okt-d" ^

,̂ l>
«»!
'y.

V"
Zvllceulaer. — An russischem Kiystallzucker wurden 
bis 15. Oktober 20 236 Zollceuiner nach Eogtan»

gemäß- Umgestaltung de» HerbergSw-s.»« l!-«''
welche den v) -- -Lii'k

staltung hofft «an auch auf eine Beschrän ung

Bromberg geplanten StatlonStarisS wird, .pneter ^
zahl der Abonnenten gesichert ist, ein  ̂ ^  ^ . Pr.'
tarif, enthaltend die bestehenden direkten TarMtz 
Bremen, Bre-lau, Bromberg, Danzig, Hamburg, "  ^ 1 1  

Posen, Stettin und Thor» einerseits Zeit
land- und der Niederlande andererseits in alleim ^  vê  .

fikation, d) eine alphabetische Aufeinanderfo g 
fa ikbr leicht und

"izt

Stationen, s, daß man sich sehr leicht und > . uKstii, , ßels
___nnn allen ' ...«eki0) die Entfernungen und Tarifsätze von 

mehrere, wie in BreSlau, D-nztg und

verläffiger und vollständiger, alS ähnliche «twa ^ pte ^  
oberflächlich bearbeitete Bücher. DaS A.,sz«s!̂
gäbe von Nachträge» stet- auf dem Laufende» gk ^  ^ 
soll während einer R,ihe von Jahren vorhatten, 
diese- sehr praktischen Tartf-HandbucheS, welche ^
fehlen sollte, kann nur dringend «mpfoh'-N ^Ivurc, LSUN Machten " '. I t l t l l
diesem Tarife genau kalkultren kann, welche H ^  ^  ^

BürcauS der Deutschen RUchS- mtd Kgl. geri^
Verwaltung, Berlin (Stadtbahn elh*
Nach Schluß der Supskriplion wird sich ^  ^  ^ »5 vek * .-1̂

-  ( F ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )

Militäranwärter zu erneuern. Wenn daS ..ê  b^ .
bei activen Militärpersonen durch den
nicht am 1. Dezember der Anst lluogSbehörde ro rg ^^ ,.  ̂ ^

" " "  7 " ' ^ ' n 7 . u '  U f L ' L i :
vember bis zum 31. M ai einsehließlich ist ,,^s l«>

LHMiZZZM
Verbot werden mit Geldbuße bi- zu 150 ^

(W arnnng.) Seit Sm-rU-
werden die Bewohner unserer Stadt und ,
Vorstädte von Haustrrrn belästigt, welche aa> - Zu«» ^   ̂
gleich.« für den Winter bestimmte Arttkel mit g - 8 ^  , - ^ 1  
keit anpreisen und auch in den meistea 
überreden »Men. Diese Waaren stov trotz ih "  " ,  s-«!'.

schaftea einer reellen Waare vollständig -^8 '^  ' -p,
gut thun, solche von Haustrera angebotene stoß*'V
besonderer Sorgfalt zu prüfen. .„ikaniktS^e

trafen auS den verschiedenen Bezirken, ^
den Ersatz zu stellen haben, heute mit den t
sie so dahinzogen, über die Schulter die schwe^ ^  .
in die ihnen Mutter? oder Geschwisterliche ^  /
und viele- Unbrauchbare fürsorglichst ^
nur wenigeu an, daß sie mit großer ^  "'"enken ot>>

5
i>

V

gehen; im Gegentheil Viele unter

. . j - h «
die jungen Soldaten mächtig an, und ° ^  1 - ^

unier ,yarn von vornocrcin —  » L tz«. - 's"

Disciplin erpreßt ihnen oft Seufzer und «  " '^ , . ,e » '
manche» gelesen vo» S o lda ten -A ve n teu e rnmanches gelesen vo» Volvalen-Avru.^^ - ^
Hackländer, Winterfeld und Andere haben
im Lichte eine- prächtige« Humor- gezeig -ghrt ^
Zusammenstellung verlockender Zukunftsbilder
die ganz ander- geartete Wirklichkeit, die so



Pstlchr und  G eho rsam  herrschen. D a  zuckt eS w ohl 
^cht b itter um  die M u ndw inke l, und m ancher A u S ru f deS 

^f. h w enn er sich ohne G e fah r vernehm en lassen
!'-t,de dt eS ^  a "  jenem Abend w erden, da im  ganzen
^tsckkn des C h ris tb au m s aufflackern und d as  Herz jedes
l»!kd nicht in  der H eim ath  w eilt, von S ehnsucht erfüllt

ei L ieben! Z n  vielen A ugen w ird  sich dan n  u u w ill-
schloß."? T hräne d rängen . Dock auch d a s  geht v o rü b e r- Ent-- 

w ^ ^ -^ d lü tig k e it  und S e lb s tv e rtra u en  können nicht and ers 
^ r n  a ls  durch manchen schmerzvollen Verzicht. S p ä te r
^  tzi jungen S o ld a te n  jene Z e i t  segnen, die zuerst durch
I' dkl, sie zur Selbstbeherrschung, zur E n tsagung  zw ang und
sich e r-  ^8 le  -u r  Entw ickelung e ine- kräftigen m ännlichen

k̂i ( H u b e r t u s j a g d  d e S  T h o r n e r  R e i t e r - B e r e i n S . )
versamm elte sich gestern M it ta g  2  U hr eine bunte 

. ^ l u s t i g e r  H erren  v s r  dem K asino der U lanen-K aserne. 
^  .^ llz ä h lig e n  OssizierkorpS deS U lanen-R egim entS  N r .  4 ,  
^vviber *"r K om m andeur der 4 .  K av a lle rie -B rig ad e  a u s
dttln D?' O berst von L ieberm ann nebst seinem A d ju tan ten , 
^Nia r-. Geister B ode, H e rr  M a jo r  E ch roeder, H e rr  H au p tm an n  

z r "  ^ r ig a d e -A d ju ta n t W ichura  uud H e rr  Assistenzarzt D r .  
^  erblickte m an  im  S a t t e l  die H erren  von K ricß ,

, ^nschenck, treue und wirksame A nhänger des T h o rn e r 
^ 'N s .  U nter den K längen der M usik  zog die stattliche 

i Digsi ^  der Kaserne, w orau f a lsb a ld  die J a g d  begann. 
E^ki,-N d as Feld  in frischem T em po der K om m andeur des

A ritS , H ^ r  O berstlieu teu an t F re ih e rr  von E a tre ß -  
' D er R u f  seines J a g d h o rn s  ließ die J a g d  beginnen und 

brvbl ^ A uS lau f zum H a la l i.  Ueber 1 5  Hochsprünge
F ilte r i ^Ensoviel G rä b en  zog die J a g d  hinw eg. L ieutenant 
^  viit b R o c k  au f einem S chim m el vo rn  a ls  Fuchs reitend 

^  erbaut R u tin e  d as T e r ra in  ausgesucht und die H inder-
!^4tk ^ e v o r  die J a g d  ih r Ende an  der Ziegelei W ilhelm Shöhe 
- " dvch "och ein todter A rm  der Weichsel durchschwömmen, 
^  schritt i "  S p ru n g  über hochaüfgethürm te Faschinen und au f 
Ät Dr. S ich t w a r der Fuchsschwanz, welchen H e rr  Assistenz- 
I daS Glück hatte, auSzuheben. D e r  G a r te n  von
, btt Da  ̂ zum al der P a v illo n  faßte eine große Z a h l schau« 
v "  ^  H erren . S i e  alle freuten sich deS w ohl gelurr-
s ^brtz^ '*«"». U nter den K längen der M usik , geschmückt m it 

^ g  die R eiterschaar h e im w ärts . Noch e inm al lächelte 
»r * dk« E ^ovem bersonne, vielleicht zum 
^ ,iv -  ^ .^ u r s g  fü r diese- J a h r  den

^  der kommende Lenz wieder „  ̂ ___ ,
Hock . T ribü nen  deS Liffowitzer Exerzierplatzes vereinigen soll.

T ho rner R e ite r-V e re i» !
^ ^ d w e r k e r - V e r e i n . )  I n  der gestrigen zahlreich

AbschiedSgruß au f dem 
G etreuen des R e ite r- 

zu heißeren K äm pfen des

Ü!̂ "' v.  » ^ ^ ^ tt- lu n g  de» H andw erker-B ereinS  hielt H e rr  S .  B u tte r-  
einen V e r tr a g  über daS T hem a „ G rö ß en w ah n  

g^OolkSwirthschaftlicher und allgem einer Beziehung. I n  
suchte der R edner in  seinem avderthalbstündigen 

^ulstehuug deS G rö ß en w a h n s in  den genannten drei 
^  d tfin iren  im  Entstehe» und S ich äu ß erv . Ausgehend 

^rr Beispiele, in denen hervorragende P ersonen , deren
^  tust ^ ^ sch ich te  angehöre«, von G rö ß en w a h n , der meiste«.

^ 'ik r ^  ^  E ltern  und V erw andte , welche bei einem m ehr oder 
sorgt ^  ^ in d e , ob K oabe, ob M ädchen, schon früh  fü r B e r­

yll so schsg dem zarten K indesgem üth den Keim zu
^r ü ^ a v r ,  '*  Fä llen  in N a rrh e it  au sarten den  m odernen K rank- 

deg Diel trage auch daS rastlose D vrw ärtS stü rm en  unse- 
^lstrh^. ^ i t a l t e r s  der E lek trizität und der D am pfm aschinen, zu 

d ,s/^8  DuSbiltzung des G rö ß en w a h n s bei, weil die V er-
-s ?  ^  t z .  s ^ * ^ i t t e l  eine B eräuderuu g  der menschlichen LebenS- 
^  b s * ^ade. D a S  S lre b e rth u m  m it seiner charakterlose» 

^agev  nach eitlen vergänglichen S achen  nehme vou 
^r h  Hen H  s here D im ensionen an  «ud sei ein Krebsschaden der 

^kr,u R ed ner geht dan n  zu den einzelnen Klaffen
^ ^ k e r .  B eam ten -, O sfiz ier-, K ünstler-, K au fm an n s-,

^ t e lu e ^ Q ^ ^ ^ le r s t a n d e  über, erläu te rnd , welche M erkm ale  in  
df,.. klaffen de« G rö ß en w ah n  kennzeichnen. W ährend  er
V s, iU der Titclsucht, dem S tre b en  H oflieferan t und

^'Sl sich d -r G rö ßenw ahu
^  in  einem socialistisch reform irten
-

bei dem A r-
... . . . . . . . . . . . . . - .------ ..........................  S ta a te  sein

Nych ^vnuen u . s. w . ES m angelt unS , wie gesagt, an  
^j/breichE au f diesen langen V o r tra g , in  dem eine sehr

^  ^ r i e  verarbeite t ist, einzugehen. D ie  Ansichten, 
t̂i>k teil ^ o seiner S ch ilderung  dcS physischen G rö ß en w a h n s 

geyi^. vo rführt, sind, w en» auch m it e tw as zu grellen
, dytz ^  Allgemeinen richtig, lieferten aber w enig N eues, 

sj ^  jeder ^  sehr gewagten B eh aup tung , in  der heutigen
L ^ ( l te  M eusch am  G rö ß en w ah n . Diese B ehaup tung

grellfarbigen B ild e r, in  denen R edner 
^1, , ^llschos, ^  G rö ß en w ah n s iu  den einzelnen K laffen der mensch- 

^ r  R  vertheidigen. Ebenso w underbar erschien eS
»Ikl r i 'B  i " "  A ufzählung  der Beispiele auS der W e lt-
, ĥk ̂ ferd   ̂ Id ee  R ichelteus, a ls  er von dem W a h n  befallen,

a u a » b ^ o ^ e n , w iehernd um  daS B illa rd  rum sp rang , a ls  
Toll in D ie  Psychiatrie  w ird  w ohl schwerlich einen

» «  ^tun». DSeise diagnosticiren. Nach B eendigung deS 
^ t ^ t z r n d r  w ährenden, ztcmlich schwülstigen V o r tra g -  sprach 

k l>vrs ^ S  D ereinS , H e rr  S ta d t r a th  und Z im m erm eister 
, ^  ^  a ^ r  R edner N a m e n - deS V ere in - seinen D ank  auS.

^  kür, Erregte D ebatte  schloß sich an  den V o r tra g .
^  ih ^  « ?  ^o rst-ndS sttzung , in  welcher einige V ereiuSange- 

^  d ^ a g  ^ '^ 8 u n g  fand rn , w urde die V ersam m lung geschloffen.

Um fr'«S«S-r-n. «
N rubauS  haben som it

-knommeu. 
Bau

m it dem heutigen T age 
die von der S t a d t  auS 

D ie  ganzen A rbeiten  deS 
n u r ein viertel J a h r

i t ' ^ r ^ d e -  d e r  U f e r b a h n . )  V om  14 . d. M tS . ab
!>!? tz,. Uferstraße zwischen dem F in s te rn  T h o r
i, am ^  Fuhrw erke gesperrt. D ie  B esitzer der «nf

^ ^ ls e r  lagernden M a te r ia l ie n  thun  gut, w enn sie 
^ E k ite y  lortschaffen, da sie hierdurch Kosten und U a- 

( I «  ^ E « .
^  lv ^ lh e u ! '  M u t i g e n  S i t z u n g  d e r  S t r a f k a m m e r )  

p "  A rbeiter S te p h a n  Cichocki ohne D o m iz il, 
li, * L  ^ Anfachen D ieb stah ls  im  Rückfalle zu 1 J a h r

s 5 ^ lk ^ ? ^ E  ^ h renverlu st und Zulässigkeit von P o lizeiaufsich t;
^ " r m a n n  Hoeuke in  K l. M ocker, z. Z .  in  H a ft, 

" - s ta h l -  in  L F ä llen  zu 3  M o n a te n  G e fä n g n iß ;

3 )  die W ittw e  C aro lin e  F riede auS M ocker, z. Z .  in  H a ft, und die 
A rb e ite rfrau  Therese M eyer von hier, F .  wegen intellectueller U r- 
kundevfälfchung zu 1 4  T ag en  G efän g n iß , M .  wegen H ülfeleistung zu 
dem Verbrechen zu 1 Woche G e fä n g n iß ;  4 )  der A rb e ite r O sk a r  
M ey er in  R udak , z. Z .  in  H a f t, wegen vorsätzlicher Körperverletzung 
zu 1 J a h r  G efängn iß .

—  ( E i n  s c h r e c k l i c h e r  U n g l ü c k - f a l l )  ereignete sich gestern 
M o rg en  um  'j ,1 0  U hr in  der E isenbahu reparatu rw erkstä tte  zu B ro m - 
bsrg . A ls  ein Schlosser m it der R e p a ra tu r  eines P u ffe rs  an  einem 
vor der W erkstätte stehenden W aggon  beschäftigt w a r , w urde von der 
R ang irm asch ine ein zweiter W agen  au f dasselbe Geleise abgestoßen, 
ohne daß  der seine Aufmerksamkeit au f die A rb eit richtende Schlosser 
au f de» herannahenden W agen  Acht gab. B ei dem Z usam m enstoß der 
beiden W agen  gerieth der Schlaffe r zwischen die P u ffe r und w urde so 
schrecklich zerquetscht, vaß an  seinem Aufkommen gezweifelt w ird .

—  ( P o l i z e i  b e r i c h t . )  V erhaftet w urden 2  Personen ._____

Kleine Mittheilungen.
B e r l in ,  3 . N ovem ber. (G egen  den Im p fz w a n g . E ntflohener 

D e fra u d a n t.)  D e r  Deutsche A ntisem iten - B u n d  hatte zu gestern 
A bend eine öffentliche V ersam m lung nach M a r t in s  S a lo n ,  D oro th een- 
straße 5 7 ,  einberufen, au f deren T ag eso rdnu ng  eiu V o r tra g  des prak­
tischen A rz tes D r .  w e ä .  C r ü w e l l  auS D a n z i g  über daS T h e m a : 
„ J m p fv e rg if tu n g , die V erw üstung der V olk -k raft"  stand. Neben 
H e rrn  D r .  C rüw ell auS D an z ig  w a r auch H e rr B aum eiste r H a r tm a n «  
a u s  D reSde« erschiene«, um  daS T hem a zu behandeln. Nach einer 
eingehenden D ebatte  w urde eine R eso lu tion  angenom m en, lau t welcher 
der V orstand  beauftrag t w i r d , von Neuem  an  B uu deS rath  und 
R eichstag  zu petltion iren , den Im p fz w a n g  aufzuheben, da m an  d a rin  
eine V erw üstung  der V olk-k raft erblicke. —  G ro ß e s  Aufsehen erregt 
in  den Kreisen hiesiger Ju w e lie re  und anderer In d u s tr ie lle r  die soeben 
bekannt werdende F lucht eines in  der N euen K önigstraße 2 3  w ohnen­
den K au fm an n s B .  D av z ig e r. D u rch  geschickte Schw indelm anöver 
soll eS D . ,  der am  hiesigen Platze ein großes A g en tu r- und K om - 
m issionS -G eschäft be trieb , verstanden haben, m ehrere der größte» 
F irm en  der obevangeführten B ranche um  m ehrere 1 0 0  0 0 0  M a rk  in  
der W eise zu betrügen, daß  er beispielweise B r i l la n te n ,  sowie G o ld - 
und andere Echmucksachen m it Wechseln eiukaufte und die so er- 
w ordenen W erthsachen sofort gegen - a a r  wieder veräußerte, ohne die 
Wechsel selbst später einzulösen. E in ige  der größten Jurveliergeschäfte 
in  B e r lin  verlieren durch den F lüchtigen S u m m e n  in  H öhe von 
4 2  0 0 0 ,  4 0  0 0 0 ,  3 5  0 0 0 ,  3 0  0 0 0  und 6 0 0 0  M k . (P o s t .)

O srrab rück , 2 . N ovem ber. (D e r  S tre ik  am  P ieS b erg .) I n  
der von 7 0 0  A rb eite r besuchten gestrigen V ersam m lung, welche be­
schloß , die A rb e it heute wieder au fzu n eh m en , w urde die E r ­
w artu n g  ausgesprochen, daß der M a g is tra t  bereit sein werde, die 
W ünsche und  Beschwerden thunlichft zu berücksichtigen. UebrigenS ist 
durch den S tre ik  b is  heute ein L ohnauSfall von über 2 5  0 0 0  M k . 
festgestellt.

G ö t tin g e n , 3 1 .  O k tober. (E in  T ra u e rzu g ), w ie ihn  unsere 
S t a d t  w ohl selten gesehen h a t ,  bewegte sich heute M o rg en  bald nach 
9 U hr durch die S t r a ß e n .  M e h r  a l -  5 0 0  Personen  gaben der 
Leiche deS so plötzlich verstorbenen P ro fesso r-G sed eke  daS G eleite nach 
dem C en tralfriedhofe . Zunächst h in te r dem reichgeschmückten S a rg e  
gingen die D ozenten der U niversitä t. Aus diese folgten zahlreiche 
P riv a tp ersonen  und nach ihnen sämmtliche studentischen K orporationen  
in  „W ic h s"  m it drei M usikkapellen und viele keiner V erb indung a n ­
gehörende S tu d ire u d e . S u p erin ten d en t D r .  S teinm etz hielt die 
Leichenrede.

H a m b u rg , 2 .  N ovem ber. (Z u m  B ran d e  deS CirkuS R e« z) 
berichtet der „ H . C ." ,  daS G ebäude sei m it 3 0  0 0 0  M a rk  in  der 
Feucrkaffe versichert. A nderw eitige Versicherungen seien fü r  den CirkuS 
nicht abgeschlossen. D a S  I n v e n ta r  deS R estaurationSgebäudeS ist von 
dem P äch ter bei der C om m ercia l-U nion  m it 2 0  0 0 0  M a rk  versichert. 
D ie  Entstehungsursache deS B r a n d e -  ist zu r Z e it noch nicht e rm itte lt; 
m an  verm uthet eine fahrlässige B ran d s tiftu n g  durch obdachlose P e r ­
sonen, die möglicherweise durch den S t a l l  iu  den CirkuS gelaugt sind 
und daselbst übernachtet haben. E -  bleibt schließlich noch zu er­
w ähnen, daß es beim A uSbruch des FeuerS sehr an  P o lize im an u - 
schaften m angelte, um  d a -  zu taufenden den C irkuS umstehende P u ­
blikum zurückzudrängen. A ls  eS den geringen M annschaften  nicht ge­
lingen w ollte, den nöthigen P la tz  znm O p e r ire n  der Feuerw ehr zu 
schaffen, schraubte letztere einige Schläuche an  die W asserleitung  und 
säuberte durch mächtige W asserstrahlen iu  wenigen M in u te n  den P latz.

P e s t. (D r .  Je ru s a le m .)  E s  w äre  nickt daS erste M a l  ge­
wesen, daß ein ausländischer D e fra u d a n t a l s  d a s  sicherste A syl die 
ungarische H aup tstad t betrachtet und do rth in  seine S c h ritte  gelenkt 
hätte. AlS D r .  Je ru sa lem , der E x-D irek to r der D iSconto-G esellschaft, 
a u s  Leipzig verschwand, machte daher der Pester Detectivchef B a r o n  
S p lö n v t  seine sämmtlichen Agenten sofort m obil. Inzw ischen w ar 
auch die Personalbeschreibung und daS P h o tb g ra m m  D r .  J e ru s a le m '-  
eingetroffen und nun  w urde m it doppeltem E ife r nach dem flüchtigen 
D irek to r , jedoch im m er vergebens, v ig ilir t .  A m  M o n ta g  endlich 
schien einem D etectiv  d as  Glück beschicken zu sein, die aus die E r ­
greifung D r .  Je ru s a le m 's  ausgesetzte P rä m ie  zu verdienen. D e r  
D etectiv besuchte daS Som offy'sche O rp h eu m  in  der G ro ß en  Feldgaffe 
und bemerkte in einer der ersten R eihen  einen elegant gekleideten 
H e rrn , dessen AeußereS, w ie auS dem B ilde  geschnitten, dem F lüch­
tigen ähnlich sah. D e r  D eteclive begab sich zu dem H e rrn , klopfte
ihm  leise auf die S c h u lte r  und begrüßte ihn m it den W o rte n :  
„ G u te n  A bend, H e rr  D r .  Je ru s a le m ."  D e r  Angeredete erschrak 
sichtlich bei diesen W o rten , faßte sich aber bald und erw iderte : „ Ic h
heiße nicht Je ru sa lem , sondern bin der In g e n ie u r  M a r t in  B ergeS- 
dorfer a u s  H an n o v e r ."  D e r  D etectiv ließ sich jedoch hierdurch nicht 
i rre  machen, sondern gab seinem M iß tra u e n  in diese E rk lä ru n g  A u s ­
druck. D e r  Unbekannte bemerkte h ierau f trockenen T o n eS : „ M e in
H e rr , ich weiß nicht, w er S i e  sind, w enn S ie  mich aber w eiterhin  
belästigen w erden, so mache ich einen Heidenspektakel." „ N u n ,  dem 
kann ja  gleich vorgebeugt w erden ,"  gab der D etectiv  zur A n tw o rt 
und entfernte sich, um  polizeiliche Assistenz zu holen. A lS er nach
wenigen M in u te n  zurückkam, fand er jedoch den F rem den  nicht m ehr
vo r. D erselbe hatte die kurze Abwesenheit de- D etectiv  dazu benützt, 
um  sich unbem erkt auS dem S ta u b e  zu machen. Noch in  derselben 
N acht w urde in  sämmtlichen H o te ls  und E inkehrhäusern  nach dem 
U nbekannten geforscht, doch von dem angeblichen In g e n ie u r  fand  sich 
keine S p u r .  U nter solchen Um ständen erscheint die A nnahm e, daß 
der Besucher im  O rp h eu m  w irtlich  v i ' .  Je ru sa lem  gewesen sei, nicht 
ganz ungerechtfertigt.

B u d ap es t, 2 8 . O ktober. (A ngenehm e D a m e n .)  I n  jüngster 
Z e it haben einige in  verschiedenen O r te n  S y rm ie n S  vorgekommene 
Fä lle  plötzlichen T od e- von jungen lebenskräftigen M ä n n e rn  die A uf­
merksamkeit der B eh ö rden  erregt. D ie  in  Folge dessen eingeleiteten 
E rhebungen haben ein eigenthüm liches, haa rs träubende- R esu lta t zn 
T age gefördert. E s  w urde, wie m au  nu n  berichtet, a ls  unzw eifel­
h a f t erwiesen, daß junge W eiber ihre M ä n n e r  vergifteten, um  au f 
dem hinterlassenen Besitze ein lustiges W ittw en leben zu führen. I »  
einzelnen F ä llen  sollen die betreffenden W eiber b los auS dem G ru n d e

die E he eingegangen sein, um  sich ih re r M ä n n e r  bald entledigen und 
in  den Besitz der H interlassenschaft treten zu können. I «  D o rfe  
B in g u la  w urden sieben junge W ittw en  u n ter dem V erdachte des 
G attenm ordeS  verhafte t und dem königlichen Bezirk-gerichte zu E rdevik  
überliefert. A ußerdem  bemächtigte sich die G end arm erie  eine- a lten , 
u n te r dem N am en  „ B a b a  R eoduscha" bekannten W e ib e-, welche- de« 
jungen W ittw en  d a -  G if t ,  w om it sie ihre G a tte n  in  ein beffere- 
Jeuse itS  beförderten, b rau te  uud fü r G eld  und gnte W o rte  lieferte. 
D ie  Untersuchung erstreckt sich auch au f andere D ö rfe r ._____

Neueste Nachrichten.
P a r is , 3 . November. (K am m er.) D er  Berichterstatter 

N ibot tritt m it gewissen Vorbehalten für die V orläge ein. Am a- 
gat (unabhängiger Republikaner) bekämpft dieselbe. R ouvier con- 
statlrt, die Anleihe werde im  Prinzip  von Jedermann gutgeheijen, 
hebt die Vortheile hervor, welche die Converston in die dreipro« 
zentige Rente biete, und erklärt, die Regierung halte an dem 
E ntw urf, wie er vorgelegt ist, fest. Nachdem die S itzung «in« 
kurze Z eit unterbrochen war, legte S a liS  den Bericht der S n -  
quetekommisfion vor. D er  Präsident fragte, ob die Kammer die 
finanzielle Debatte unterbrechen wolle, um  den Bericht verlesen 
zu hären; die Kammer verneinte die»._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Depesche der „Thorner Fresse."
MolffS' TelegraphenburearO

P a r is .  3. November. Die Kammer berieth 
bereits heute die Converfionsvorlage und verwarf 
den Antrag Pichon (Nadical) auf Umwandlung in 
vierhrozentige 344173, nahm dagegen die Con-

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dornbrowstr m Thorn

Kandelsverichte.
Telegraphischer B erliner Börsen-Bericht.

B erlin , den 4 . N ovem ber.
I 3 11̂  R  . s 4 H .

F o n d s :  fest.
R u ff. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 0 — 95 1 8 1 — 5 0
W arschau  *8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 0 — 1 8 0 — 6 0
R u ff. b ° / ,  A nleihe von  1 8 7 7  . . . 9 8 — 7 5 9 6 — 8 0
P o ln .  P fan d b rie fe  5 ° / , ...................... 5 5 — 4 0 5 5 — 4 0
P o ln .  L iq u id a tio n -p fan d b rie fe . . . . 5 0 — 5 0 —
W estpreuß. P fan d b rie fe  3 ' / ,  . . . 9 7 — 9 0 9 7 - 9 0
P osener P fan d b rie fe  4 " / , ...................... 1 0 2 — 1 0 1 0 2 — 3 0
Oesterrcichische B a n k n o te n ...................... 1 6 2 — 75 1 6 3 — 75

W e iz e n  g e lb e r :  N o v b r.-D ez b r........................ 1 6 1 — 75 1 5 9 — 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 1 — 2 5 1 6 8 — 2 5
loko in  N e w y o r k ................................ 6 4 — 2 5 8 4 — M

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 9 — 1 1 9 —
N o v b r.-D ez b r........................................... 1 2 1 — 2 5 1 2 0 — 3 0
D e z d r . - J a n u a r ...................................... 1 2 3 — 1 2 2 - U
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 9 — 2 5 1 3 7 — 2 0

R ü b ö l :  N o v b r.-D e z b r..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .....  . 4 7 — 7 0 4 8 — U
A p r i l - M a i ........................................... 4 9 — 4 9 — 4 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................... ..... 9 8 — 9 7 — 5 0
N o v b r.^D ezb r........................................... 9 8 — 9 8 — 2 0
D e z b r . - J a n .  ......................  . . 9 6 — 6 0 9 8 - 7 0
A p r i l - M a i  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 — 2 0 1 0 1 — 5 0
D isk o n t 3 p C t.,  L om bardzinsfuß 3 'j ,  p C t. resp. 4  p C t.

D a n z i g ,  3. November. ( G e t r e i d e b ö r s e . )  Wetter: Trübe, 
Vormittags Regen. Wind: NW.

Weizen Inländischer in besserer Frage und Preise voll behauptet. Da­
gegen war der Begehr für Transilweizen sehr schwach und Preise für ab­
fallende Qualitäten niedriger Bezahlt wurde für inländischen blauspitzig 
133 3pfd 138 M.. bunt 123 4pld 145 M., 131pfd 146 M , hellbunt leicht 
bezogen 131 2pfd 146 M , hellbunt 126pfd 149 M . 1Z2pfd 152 M., 130 bis
133pfd 153 M., glasig 130 Ivfd 153 M . hochbunt 130pfd 154 132pfd
und 134 5pfd155 M , weiß 1 3 1 -136pfd 156 M., 133 4pfd 157 M., Sommer- 
134psd 154 M . für polnischen zum Transit blauspitzig besetzt 120pfd 112 M., 
bunt besetzt 126psd und 127pfd 121 M., gutbunt 131pfd 127 M , hellbunt 
leicht bezogen 125pfd 120 M , hellbunt 129pfd 126 M., hell glasig 125psd 
124 M , Hochbuni 129 30pfd 127 M. per Tonne. Termine Oktbr.-Novbr.
inländ 153 M , 152 50 vt.. 153 M. bez , transit 125 50 « .  Br.. 125 M.
G d. Nov.,Dezbr. inländ 1öS M. bez , transit 125 50 M. B r , 125 vk. Gd.» 
April-Mai inländ. 162 5 0 -1 6 4  M. Br . transit 132 50 M. Br., 132 M. 
Gd , Mai-Juni transit 133 50 M. Br., 183 M. Gd. RegulirungSpreiS in­
ländischer 151 M.. transit 124 M.

Roggen inländischer gefragt und theurer bezahlt. Transit eher etwas 
matter Bezahlt ist für inländischen 124pfd 102 M.. 125psd 101 M , 118pfd 
feucht 96 M., für polnischen zum Transit 123pfd und 124 5pfd 76 M. 
Alles per 120pfd per Tonne. Termine: April-Mai inländ. 113 M. bez.. 
transit 79 M. Gd. RegulirungSpreiS inländisch 101 M., unterpolnischer 78 
M , transit 76 M. Gekündigt sind 100 Tonnen.

Gerste ist gehandelt inländische kleine lOSpfd 90 « . ,  große hell 11112pfd 
107 M.. 113 4pfd 108 M., Chevalier 114 5psd 112 M , polnische zum Transit 
lllp fd  81 M. per Tonne.

Erbsen polnische zum T ransit Koch, 107 M ., Futter- 95 M. per Tonne 
bezahlt.

Spiritus loeo contingentirter 47 M. M .. ,  nicht contingentirter 34',. 
M. Gd.

K ö n i g s b e r g .  3. November. S  p i r i t u  s b erich '>  (SpirituS'pro
10.000 Liter pCt. ohne Faß höher . Zufuhr 25 000 Liter Loco versteuert 
95.50 M. Gd., loko kontingentirt 47,00 M. Gd., loko nicht kontingentirt
83.00 M G d) Pr» 10 000 Liter pCt. ohne Faß Loko versteuert
M Br.. 96,50 M. Gd., 95,5y M. bez , loko kontingentirt — M. B r ,
47.00 M. Gd., — M. bez., loko nicht kontingentirt M. Br.,
93.00 M. Gd., — M. bez. pro November — M. B r , 94,00 M. Gd» 

M. bez.. pro November-März 97,00 M. B r , - , — M. Gd., —
M. bez, pro Dezember — M. B r , 94,00 M. Gd, — M. bez., pro 
Frühjahr 100,00 M. B r , 98,50 M G d , — » .  bez., pro November 
kontingentirt 47 00 M. G d . nicht kontingentirt 83,00 M. Gd.

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ T h o r»  den 4 .  N ovem ber.

S t . Barometer
m w .

Therm.
»6 .

Windrich­
tung und 

Stärke
« *

««Ug. Bemerkung

.3 7 5 0 .5 - I l . b L ' 3
S d x 7 4 8 .7 -  9 .4 8 L « 2

4 . 7sis> 7 4 S .3 6 6
W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  4 .  N ovem ber 1 ,1 0  M .

Sonntag (22. (R e ^ r^ F c h /d e n * 6. Novbr. 1887.
Altstädtische evangelische Kirche:

Vormittags 9 l/z Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Andriessen.

Vor- und Nachmittags Kollekte für die Lutherstiftung zur Vertheilung 
von Bibeln an arme Konfirmanden.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9 '/, Uhr: Herr Parrer Andriessen. Beichte und Abendmahl nach 

derPredigt: Derselbe.
Kollekte (?)

Vormittags 11'/, Uhr: Mitttärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Kühle. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer KlebS.
Nachmittags 2 U h r ; Kindergottesdienst. Herr G arnisonpfarrer Kühle.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Bekanntmachung.
Die diesjährigen Herbstkontrol-Ver- 

sammlungen in Thorn finden im Exer­
zierhalle auf der Culmer Esplanade 
statt:

1. Für Thorn (Land)
d en  7 . N o v b r . ,  N o r m .  8  U h r ,

2. Für Thorn (Stadt)
d en  8 . N o v b r . ,  V o r m .  S U h r .
Hierzu erscheinen sämmtliche Reser­
visten, die zur Disposition der Truppen 
und der Ersatz--Behörden entlassenen 
Leute, sowie diejenigen Landwehrleute 
des Jahrganges 1875, welche in der 
Zeit vom 1. A p ril bis 30. September 
eingetreten, soweit sie nicht m it Nach- 
dienen bestraft sind.

Wer ohne genügende Entschuldigung 
ausbleibt, wird m it Arrest resp. Nach- 
dienen bestraft.

Mannschaften, deren Gewerbe längeres 
Reisen m it sich bring t, insbesondere 
Schiffer, Flößer rc., sind verpflichtet, 
wenn sie den Control-Versammlungen 
nicht beiwohnen können, bis zum ! 5. No­
vember d. Js. dem betreffenden Be­
zirksfeldwebel ihren zeitigen Aufenthalts­
ort anzuzeigen, damit das Bataillon 
auf diese Weise von ihrer Existenz 
Kenntniß erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben zu 
den Control-Versammlungen ihre M i l i ­
tärpapiere mitzubringen.

I n  Krankheits- oder sonstigen Fällen, 
welche durch die Ortspolizeibehörden 
(bei Beamten durch ihre vorgesetzte 
Behörde) glaubhaft bescheinigt werden 
müssen, ist die Entbindung von der 
Beiwohnung der Control-Versammlung 
re c h tz e itig  bei dem Bezirksfeldwebel 
zu beantragen.

Dergleichen Entschuldigungs - Atteste 
müssen spätestens aus dem Controlplatz 
eingereicht werden und g e n a u  die 
Behinderungsgründe enthalten. Später 
eingereichte Atteste können in der Regel 
als genügende Entschuldigung nicht an­
gesehen werden.

Atteste, welche Orts-Vorstände, P o li­
zei-Verwalter rc. über ihre Person, 
oder im eigenen Interesse ausstellen, 
finden keine Berücksichtigung.

Thorn, den 20. September 1887.
Königlicher Lkstrks-Limmsn-o 

des l .  Bataillons (Thorn) 8. Pommer- 
schen Landwehr-Regiments Nr. 61." 

wird hierdurch zur allgemeinen Kennt­
niß gebracht.

Thorn den 1. Oktober 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Zum Verkauf von Nachlaßsachen 

steht ein Auktionstermin
a m  F r e i ta g ,  11. N o v e m b e r  c r .

Vormittags 9 Uhr 
im  J a c o b s -H o s p ita l

an, zu welchem Kaufliebhaber einge­
laden werden.

Thorn den 2. November 1887.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Königliche Saamendarre zu 

S v d lrp ltr  kaust K ie fe rn z a p fe n .
Preis-Offerten (loco Darre) nimmt der 
Unterzeichnete entgegen. Die Abnahme 
der Zapfen findet

D ie n s t a g  u n d  F r e i t a g
je v e r  W o ch e

von Vormittag 8 Uhr bis Nachmitttag 
1 Uhr

statt. Lieferungen bis zu 30 k l werden 
sofort auf der Oberförsterei ausgezahlt, 
größere dagegen durch die Königliche 
Forstkasse in Argenau.

Der Saamendarr-Verwalter
V v lls v r i,

Königlicher Oberförster.
—

Aoininji«g dk« 18. d.M.
V o r m it t a g s  1V U h r  

soll das zur S ovdw L llll L  LÜSS'schen 
Konkursmasse gehörige

Waarenlager,
bestehend in

Herren-Gardrrobe 
und Militär-Effekten
im Ganzen gegen baare Zahlung in 
meinem Comptoir meistbietend verkauft 
werden.

Die Besichtigung des Lagers kann
tä g lic h  v o n  10— 11 U h r  erfolgen. 

Thorn den 2. November 1887.

I'. Osrdis,
Verwalter des Konkurses.

M tvl »ossmami, Vromdvrs
geht

dicht am Bahnhof,
n eu  e in g e r ic h te t, m it allem C o m fo r t  d e r  N e u z e it  ausgestattet,

am IZ» November cr.
in  m e in e n  Bes itz  ü b e r  und halte ich dasselbe dem reisenden Publikum 
bestens empfohlen.

Aufmerksamste Bedienung.
Vorzügliche Speisen und Getränke.

Z im m e r  in c l .  S e rv ic e  u . B e le u c h tu n g  1»5V M k .
Hoteldiener zu jedem Zuge am Bahnhof.

8 . OelLoru.
» O O G G 1

I  Moment - kdoloKrapIüo.
8  D a s  Z

8 Atelier für Photographie 8
von

Nrucka
an der Mauer 463 1 M K N  an der Mauer 463

empfiehlt sich zur Ausführung von M o m e n t-A u fn a h m e n  jeder
A r t: fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder,Bauten, V  

' Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung. W
SsstoUullßvll uavd L iis s v r liL ld  v o rä s u  p rom pt Lvsßeküdrt. D

äurokaus llvu, hUAloicIi von dloibsnäom, praotlsedom  
^Vortlio, doedKÜQStlvr'isvd in äor ^uskülnunss, otkoriron 

Pirmen-Inkabei-n solion bei kleinen Ze8teIIun§6n 211 
billiAeni kreise, ^eäes Lxeinx1a.r ^virä mib 6er k irina  
äos Lestellers versehen.

OTerten sud 593 ^nnoneen-Lxpeäition „Kosmos", 
öerlin  8^V., 12 Nark^rakenstrasse L00.

kelremktW W!nmIit8Me»t
»

D ie  ächten  schwedischen

VsräioiilungLlojstsn
f ü r  F e n s te r u . T h ü re n

sind zu haben bei

k a p o to a - ll l lü  ka rd vo  - » L v ä lu llß ,
Thorn, Gerechtestraße 96.

Lehrlinge zur
T is c h le re i

nehme an.
» ,  Tischleriiikijltr, 

T h o r n .

F e in s te

Vill't'l - ö u llv r
und

stkede Umgöii-IWlrli
von« Dominium Pavau

in der Verkaufs - Halle bei Herrn 
ck. 0 . LSolpd, Breitcstraße, Hof.

Meths-Kontrakte
zu haben bei 0. v o ru d ro ^ s d i.

«

fsoki - Verein-Ikorn.
Am  Sonntag den 6. November d. Js.

im ^

V ic to ria -S aa l:
L r s t «

arrangirt von den Humoristen des Vereins unter ^
der g esa m m te n  K a p e lle  des 8 . P o m m . J « f t  ^

N r .  61. K a p e llm e is te r  s K

8 ^  S M ' eoiieküi.
M  N  G e s a n g s -  u .  - e k t a m a t o r i s c h e  V o r t r s t g ' -

M  ^  H u m o r i s t i c a .  A e b e t b l t d e r .  ^

8  b  LllkanZ kkrodmlttLßs 4 vdr.

A L

W  «  E t t t r e e :  M i t g l ie d e r  (gegen Vorzeigung der 
W  karten pro 1887, L Person 30 Pf-
^  ^  N ic h tm itg l ie d e r  ä Person 50 P f. — ,

Pf-

N a ch  den  V o r t r a g e n  e in  Tänzche"'HS.

F a rb e n -.T a M iih m iÄ « «
von

M  Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den ^
M  passenden B o r d e n ,  streichfertigen O e l-  somie t r o a  , A

^  und B ro n z e n  rc . —  Größte Auswahl

Z ur Anfertigung von
u. K in d e rg a rd e ro b e n  empfiehlt sich

Bromb. Borst., Klein-Kind.-Bew.-Anst.
Auch werden ju n g e  M ä d c h e n  zur 

Erlernung der Schneiderei daselbst an­
genommen^__________________

Hiermit bringe ich zur ergebenen 
Anzeige, daß ich mich hierselbst als

Privatkoch
niedergelassen habe und empfehle mich 
zur Herstellung von Diners, Soupers elc.

M t t l lv r ,  S ch n h m a ch e rs tr. 4 i!> .
E in e n

gilteü Anstreicher
braucht von sofort
M a le r  M o c k e r 4 4 6 .

Vorlag äos Liblioxrapkisvksn Instituts in kaiprii;. 
V̂«rMieI>»i88e öer eeseliieaensn Mimmer» zrotis in allen It»eI>I>nnitl»n!>en.

krilixon Lo8to 
rillor I,itto i Ktinou 
in nnistoixültiFoi-

tllll^ U. L1l l)0i8j»i6l- M
los dMi^out k'xeis. fülle »<umm27̂ D

8  ^

o  «  x: 
^  sL-M o  ^

S o
U__

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
v o m  1 .

A b fa h r t  v o n  T h o r n :
O k t o b e r  1 8 3 7  a b .

A n k u n f t  in  T h o r n :

(Stadtbahuhof)
nach

V u lm svo ' v« lm  - KrruiüvNL - M Lrio llbu rß .
Gemischt. Zug (2— 4 K l.) . . 7.45 Vorm.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  K l.) . . 12.27 Nachm.
Gemischt. Zug (2— 4 K l.) . . 6.15 Abends

(Stadtbahnhof)
nach

Lokönsos - Lriosov - vt. L M n  - InstordurZ.
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  7.54 Vorm.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 10.08 Abends

(Stadtbahnhof)
von

W Lriö libu rß  - krauckvoL - Vulm - Vulmsov.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 9.35 Vorm.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 3.51 Nachm.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 9.36 Abends

nach
ürßtzllLll - laoivl LlülLV - ?V80V.

Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 7.03 Vorm.

(Stadtbahnhof)
von

Ills to rd ll! K - v t .  L M i i  -L r iv s s ll - Sodällsoo.
Personenzug ( l — 4 K l.) . . . 6.40 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 3.19 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  9.54 Abends

Personenzug (1— 4 Kl.) . 
Gemischt. Zug ( 1 - 4  Kl.) 
Schnellzug ( 1 - 3  K l.) . .

12.15 Nachm. 
5.59 Nachm. 

10.13 Abends

von
kosen - Illovra-LlLV - ürZsaLn.

fl Conrierzug (1 —3 K l.) . . . .  7.29 Vorm.

nach
v tt lo ts o d il l - H Is x L llä ro v o .

Schnellzug (1— 3 K l.) . . . .  7.37 Vorm. 
Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . . I l .5 8  Nachm. 
Gemischt. Zug (2 u. 3 K l.) . . 7.10 Abends

nach
vromdsrL - SodaviSsmüdl - Sorllll.

Personenzug (1— 3 K l? ) . . .  7.17 Vorm. 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 12.18 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 4.11 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 K l.) . . . .  10.18 Abends

*) Zwischen Thor» und Bromberg auch 4 Klasse

Personenzug (1— 4 Kl.) 
Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) 
Personenzug (1— 4 K l.) .

11.43 Vorm. 
5.11 Nachm. 
9.18 Abends

von
LivxLllürovo - vttlotsodill.

Gemischt. Zug (2 u. 3 K l.) .  . 9.51 Vorm. 
Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . . 3.39 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  9.38 Abends

von
Sorllll - Lodasläomüdl - Sromdorff.

Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  7.16 Vorm.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 11.24 Vorm.
Personenzug (1— 3 K l.) . . . 5.54 Nachm.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 9.40 Abends

der gleichzeitig

KöchsIiM' " A

bei

„S-lL
W '  i  ->>

^ b c r w M
-

M'Ns-
M O  W f a c h - Z .
L  c b c r n n i  - j, gib--

iEEs
eine

sj îeiv ,
Nr. 66, ^

. f r e u a d l.  P ^  lejch 
vermiethen und sog.^

M b . bei
«>< l>5.

Zimmern und 0 " M E .

d. J - ^ 5 5 L
t m Z im .b .z .v .

T ö g l'c h 5 5

1887.
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! 76
13! 14 
20 21
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Druck und Verlag von S. Dombrow-ki  in Thorn.


